
NORDENHAM.Der Skatclub
Zum Niedersachsen lädt heute
um 19.30 Uhr zum Preisskat in
die Gaststätte Bauernstube ein.
Es gibt Geld- und Fleischpreise
zu gewinnen.

Heute Abend

Preisskat
in der Bauernstube

ATENS.Der Seniorenkreis
Atens der evangelischen Kir-
chengemeinde Nordenham
kommt am Mittwoch, 16. Mai,
zum Spargelessen zusammen.
Dieses findet ab 12.30 Uhr im
Burgsaal der Friedeburg statt.
Der reguläre Seniorennachmit-
tag fällt deshalb aus.

Seniorenkreis Atens

Spargelessen
im Burgsaal

BLEXEN. Hildegard van Lingen
vollendet am heutigen Dienstag ihr
92. Lebensjahr. Sie ist an der Fährstra-
ße im Seniorenheim To Huus achtern
Diek zu Hause.

*
NORDENHAM. An der Hannover-
schen Straße blickt heute Gertraud
Voget auf 87 Lebensjahre zurück. Die
Seniorin wohnt dort mit ihrem Ehe-
mann Herbert. (erg)

Herzlichen
Glückwunsch

PHIESEWARDEN. Die Arbeiter-
wohlfahrt Phiesewarden lädt
zum Seniorennachmittag, am
morgigen Mittwoch, 9. Mai um
14.30 Uhr im Bürgerraum ein.
Es wird Bingo gespielt.

Am morgigen Mittwoch

Bingo im
Bürgerraum

BLEXEN.Der Harmonikaclub
Bremerhaven musiziert am
morgigen Mittwoch, 9. Mai, ab
15 Uhr beim Straßencafé im
Seniorenheim To huus achtern
Diek in Blexen.

Am 9. Mai

Harmonikaclub
im Seniorenheim

ABBEHAUSEN. Der Senioren-
kreis Zweiter Frühling trifft
sich am morgigen Mittwoch, 9.
Mai, im Abbehauser Gemein-
dehaus. Um 14.30 Uhr geht es
los. Der Mai soll mit Musik be-
grüßt werden.

In Abbehausen

Seniorenkreis
begrüßt den Mai

NORDENHAM.Die Niederdeut-
sche Bühne hält die Jahres-
hauptversammlung mit Vor-
standswahlen heute ab 20 Uhr
im Kasino ab.

Heute Abend

Wahlen bei
den Plattdüütschen

Kurz notiert

WESERMARSCH. Das Label „Pro
Weideland“ ist nun auch für
Molkereien aus dem EU-Aus-
land zugänglich. „Das Label ist
in Deutschland so erfolgreich,
dass wir uns nach einer intensi-
ven Validierung bewusst für
diesen Schritt entschieden ha-
ben“, sagt Geschäftsführer Dr.
Arno Krause vom Grünland-
zentrum, das das Label verwal-
tet.
Die Pro-Weideland-Milch-

bauern verpflichten sich, dass
ihre Kühe ganzjährig Bewe-
gungsfreiheit haben und an
mindestens 120 Tagen für min-
destens sechs Stunden auf der
Weide grasen. Die Betriebe
dürfen nur gentechnikfreies
Futter verwenden und sie müs-
sen Grünland und Weidefläche
nachweisen können. (kzw)

Label Pro Weideland

Interessant für
ausländische
Molkereien
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Monatsmittel
im April:
11,4 Grad

Langjähriges
Monatsmittel:
8,8 Grad
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mond

Neu-
mond
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Viertel
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bedeckt

Schauer

Regen

Gewitter

Schneeschauer

Schneefall

Nebel

Schneeregen

Sonnabend,
Sonntag,
Feiertag

19.04.:
Wärmster Tag
des Monats mit
27,0 Grad.

Das Wetter in Nordenham im April 2018 Viel Regen und sehr warm

02.04.:
Kältester Tag
des Monats mit
0,2 Grad.

Sonnenscheindauer
im April:
186,0 Std.
107 % v. lj. Mittel.

13.04.:
27,8 l/m2 Nieder-
schlag innerhalb
von 24 Stunden.

Niederschlagshöhe
im April:
78,3 l/m2 (mm)
206 % v. lj. Mittel.

20.04.: Längste
Sonnenschein-
dauer des
Monats mit
13,0 Stunden.

ANZEIGE

Abbehausen, Butjadinger Straße 112

Beet- und
Balkonpflanzen

Ruth French (60) lässt den Blick
über die Weser streifen. Mit ihrer
Schwester Gisela Hoffmann (62)
ist sie zum Fototermin an den
Fluss gekommen. Die Sonne flirrt
über Wasser. „Wunderschön“,
sagt sie. Sie reist immer wieder in
ihre Heimatstadt – um ihre Fami-
lie zu besuchen und um in Nor-
denham zu sein. „Alle zwei Jahre
komme ich“, erzählt sie. Manch-
mal sogar öfter. Diesmal ist sie al-
leine über den Atlantik geflogen.
Im Spätsommer will sie schon
wieder hier sein, dann mit ihrem
Mann Bob.
Ruth French ist unter ihrem

Mädchennamen Häring mit fünf
Geschwistern in der Peter-Roseg-
ger-Straße in Friedrich-August-
Hütte aufgewachsen. Sie hat die
St.-Willehad-Schule besucht, die
damals noch bis zum Abschluss
führte, und anschließend bei Ah-

rens & Thiele (heute Büsing) den
Beruf der Verkäuferin erlernt und
dann dort gearbeitet.
Ihr späterer Mann Bob war da-

mals Soldat in der amerikani-
schen Carl-Schurz-Kaserne in
Bremerhaven. In Nordenham be-
wachte er den Umschlag von Mu-
nition. Bis heute wird bei der
Midgard Munition für die US-Ar-
my verladen, wenn auch nur
noch gelegentlich.
Wenige Monate nach der Be-

gegnung auf der Müllerstraße flog
Ruth in die USA, um dort zu blei-
ben. Ihr neues Zuhause war in
Pennsylvania.
In den USA habe sie sich von

Anfang an wohlgefühlt. „Offene,

freundliche Menschen“, sagt sie.
Und als Frau aus Deutschland
habe sie dort einen guten Stand
gehabt. „Deutsche sind in den
USA beliebt“,fährt sie fort.
Ruth French hat nicht nur ih-

ren Traummann kennengelernt,
sie hat sich mit dem Leben in den
USA auch einen Traum erfüllt.

„Ich wollte schon als junges Mäd-
chen immer nach Amerika“, er-
zählt sie.
Wie auch ihr Mann hat sie in

ganz verschiedenen Jobs gearbei-
tet. Sie war im Einzelhandel tätig,
ist zusammen mit ihrem Mann

viereinhalb Jahre Truck gefahren
und hat in der Verwaltung eines
Colleges Geld verdient.
Seit Anfang des Jahres lebt sie

mit Bob im sonnigen South Caro-
lina, bei Myrtle Beach, wenige
Minuten vom Strand entfernt.
Am Ufer brechen sich die Wellen
des Atlantischen Ozeans.
Ruth French hat Nordenham

1979 verlassen, vor fast 40 Jahren.
„So viel hat sich hier eigentlich
gar nicht verändert“, sagt sie. Sie
meint das positiv. „Nordenham
ist immer noch eine gemütliche
kleine Stadt.“ Klar, einige Ge-
schäfte, an die sie sich gerne erin-
nert, haben geschlossen. „Das ist
traurig“, bedauert sie. Trotzdem
mag sie die Nordenhamer Innen-
stadt mit der Fußgängerzone.
„Ich gehe gerne dorthin“, erzählt
sie. Und natürlich auf den Wo-
chenmarkt. „Solche Märkte ken-
nen wir in den USA in kleinen
Städten nicht.“
Für zwei Wochen lebt sie jetzt

bei ihrer Schwester Gisela und
Schwager Wilfried in der Braker
Straße. Im August will sie wieder-
kommen mit ihrem Mann Bob.
„Der hat auch Heimweh nach
Nordenham“, sagt Ruth French.

Liebeserklärung an Nordenham
1979 wanderte Ruth French in die USA aus – Und sie kommt immer wieder gerne in ihre Heimatstadt zurück
Von Christoph Heilscher

NORDENHAM. Sie kam aus dem Tiffany, er aus dem Eldo. Eine junge
Nordenhamerin und ein amerikanischer GI. Der musste kurz darauf
lernen, das Wort „Orangensaft“ auszusprechen. Den bestellte er näm-
lich für sie. Damit war die erste Hürde genommen. Ein halbes Jahr spä-
ter haben die beiden geheiratet.

Die beiden Schwestern Ruth French (rechts) und Gisela Hoffmann am Unionpier mit Blick auf die Midgard. Ganz in der Nähe lernte Ruth French vor
bald 40 Jahren ihren Mann kennen, einen amerikanischen Soldaten. Sie lebt seit Ende 1979 in den USA. In ihre Heimatstadt Nordenham zieht es sie im-
mer wieder zurück. „Es ist schön hier“, sagt sie. Vor allem an der Weser gefällt es ihr gut. Foto: Heilscher

»Nordenham ist eine
kleine gemütliche Stadt.
Da hat sich in den vergan-
genen knapp 40 Jahren
nicht viel verändert.«
Ruth French, aus Nordenham stam-
menden Amerikanerin, die 1979 in
die USA ausgewandert ist.

WESERMARSCH. Kita-Plätze, In-
sekten und die Gestaltung des
Landkreises: Bei ihrem sogenann-
ten Parlamentariertreffen in Sür-
würden haben Grünen-Politiker
aus der Wesermarsch jetzt eine
breite Themenpalette abgearbei-
tet. Bei dem Informationsaus-
tausch waren neben den Kreis-
tagsabgeordneten der Partei auch
Vertreter der Stadt- und Gemein-
deräten aus Brake, Elsfleth, Jade,
Nordenham, Lemwerder, Ovel-
gönne und Stadland vertreten.
Das Hauptthema des Treffens

waren das Insektensterben und
kommunale Möglichkeiten des
Gegensteuerns. Dem Insekten-
sterben gehe das Artensterben
von Pflanzen voraus. Starke Ver-
siegelung sowie Monokulturen in
der Landwirtschaft unterstützten
diesen Prozess. Die Biomasse der
Insekten sei um 75 Prozent zu-
rückgegangen, drei von vier Vo-
gelarten seien inzwischen gefähr-
det, so die Grünen.
Die Situation in den Kindergär-

ten und -krippen ist laut Jürgen
Janssen (Stadland) „vielerorts
sehr unbefriedigend“. Es fehle an
Plätzen und Personal. „Zum Teil
wurde von den Verwaltungen und
den jeweiligen Mehrheiten nicht
rechtzeitig erkannt, wie groß der
Bedarf nach solchen Betreuungs-
einrichtungen ist“, teilt Jürgen
Janssen mit. Die Teilnehmer seien
sich einig gewesen, hier weiter
konsequent für ein gutes Angebot
einzutreten.
Auch das Thema Digitalisie-

rung gab Anlass zu Kritik. Trotz
des Programms zum kabelgebun-
denen Glasfaserausbau wird es
auch in Zukunft Lücken geben.
Die Kommunalpolitiker warnten,
dass die Wesermarsch nicht völlig
abgehängt werden dürfte.
Einen breiten Raum nahm das

Regionale Raumordnungspro-
gramm des Landkreises ein, das
in der nächsten Zeit in den Räten
behandelt werden wird. Es gab
Kritik am Vorgehen der Kreisver-
waltung bei der Erstellung des
Programms. So habe es mit nur
drei Sitzungen des politischen Ar-
beitskreises nur geringe Einfluss-
möglichkeiten der Kommunalpo-
litik gegeben. Dagegen sei die Be-
teiligung der kommunalen Ver-
waltungen sehr ausgeprägt gewe-
sen. Auch die fehlende Mitspra-
che der Naturschutzverbände sei
kritikwürdig. (kzw)

Treffen der Kommunalpolitiker

Grüne finden
zahlreiche
Kritikpunkte

PHIESEWARDEN. Der SV Phiese-
warden bietet einen vierwöchigen
Yogakursus an. Er beginnt am
Donnerstag, 31. Mai, und dauert
von 17 bis 18.30 Uhr in der
Sporthalle Phiesewarden. Außer-
dem findet von 18.30 bis 20 Uhr
ein weiteres Yogatraining statt.
Bei Teilnahme kann eine Zehner-
karte erworben werden. Eine Mit-
gliedschaft ist nicht erforderlich.
Anmeldungen unter 01573/
2100915 (Whatsapp), per E-Mail
(info@sv-phiesewarden.de) sowie
unter 04731/207274. (kzw)

Jeweils donnerstags

Yogakursus beim
SV Phiesewarden

WESERMARSCH. Für eine gute digi-
tale Infrastruktur setzt sich auch
die CDU-Bundestagsabgeordnete
Astrid Grotelüschen ein. Dazu
bietet das neue EU-WLAN-Pro-

gramm WiFi4EU nun eine weitere
Möglichkeit. „Mit der Förderung
können Städte und Gemeinden
einen öffentlichen Hotspot ein-
richten“, so die Politikerin.

Die europaweite Ausschrei-
bung startet am 15. Mai um
Punkt 13 Uhr. Die EU stellt für
alle Bewerbungsrunden 2018 und
2019 120 Millionen Euro zur Ver-

fügung. Aus der Wesermarsch ste-
hen bereits Berne, Brake, Lem-
werder, Nordenham, Ovelgönne
und Stadland auf der Liste der re-
gistrierten Kommunen. (kzw)

Kommunen hoffen auf Geld von der EU
Unterstützung bem Aufbau eines öffentlichen Hotspots – Auch Nordenham hat sich beworben
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